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Die Liebe zum Gemeindehaus am Blarerplatz und zur Franziskanerkirche verbindet: Rund 250 Menschen senden ein übersehbares Signal. Foto: Bulgrin

hand in hand für den erhalt des gemeindehauses
EsslingEn: rund 250 Menschen setzen sich mit einer Menschenkette für das blarer-Haus und die Franziskanerkirche ein

Von Alexander Maier

der drohende Verkauf des gemein-
dehauses am blarerplatz und der
angrenzenden Franziskanerkirche
bewegt viele esslinger – und das im
wahrsten sinn des wortes. rund
250 Menschen gingen am späten
sonntagabend auf die straße, um
sich mit einer Menschenkette dafür
einzusetzen, dass beide gebäude
in ihrer heutigen Funktion bewahrt
und nicht zur stadtbücherei um-
funktioniert werden. Jeder konnte
erkennen, wie sehr das Herz vieler
Menschen für gemeindehaus und
kirche schlägt. die organisatoren
verstanden ihre Menschenkette
auch als signal an die evangelische
kirche, die heute eine entschei-
dung treffen will.

sibylle Hauser hatte den stein

ins rollen gebracht, weil sie „über-
all unverständnis spürte, dass die
kirche auch nur daran denkt, diese
so wichtigen gebäude zu verkau-
fen – zumal die allermeisten ess-
linger finden, dass die stadtbüche-
rei in den bebenhäuser pfleghof
gehört“. und in Achim scheuffe-
len, dem Vorsitzenden des philhar-
monischen chors, und ulrike grä-
ter, der Vorsitzenden des esslinger
Vocalensembles, fand Hauser die
nötige unterstützung für eine Men-
schenkette. dass sich dann so viele
Menschen an einem sonntag nach
21 uhr zusammenfanden, um Hand
in Hand für den erhalt von gemein-
dehaus und kirche zu demonstrie-
ren, bestätigte die initiatoren in ih-
rer Haltung: „dieses Zeichen kann
man nicht übersehen.“

das sieht auch Achim scheuffe-

len so, der zuvor bereits im kon-
zert des philharmonischen chors
viel beifall erhalten hatte für seine
bitte an die kirchengemeinde, das
blarerhaus als konzertsaal zu er-
halten. und er erhielt namhafte un-
terstützung von cornelius Haupt-
mann. der international erfolgrei-
che opernsänger, der als präsident
des deutschen tonkünstlerverban-
des und Mitglied im landesmusik-
rat zu den teilnehmern der Men-
schenkette sprach, betonte die be-
deutung der musiktreibenden Ver-
eine, deren Arbeit ohne die für ess-
lingen einzigartigen Auftrittsmög-
lichkeiten im saal des gemeinde-
hauses eine wichtige basis entzo-
gen wäre. und er erinnerte daran,
dass die deutschen Amateurchöre
nicht von ungefähr zum immate-
riellen kulturerbe der unesco gehö-

ren.dazuzählt auch „der schutz der
räume, die zur Ausübung kulturel-
ler Aktionen nötig sind“.

Hauptmann brachte sein Anlie-
gen auf den punkt: „was nützt es
einem sternekoch, wenn er keine
küche hat? oder einem olympi-
schen schwimmer, wenn im becken
kein wasser ist? und was machen
wir esslinger kulturschaffenden
ohne den blarersaal?“ Vielstimmi-
ger beifall beantwortete die Frage.
deshalb ist für den sänger und ton-
künstler-präsidenten klar: „wir
kulturschaffenden brauchen diesen
konzertsaal, da er zentral liegt,
eine wunderbare Akustik hat und
bezahlbar ist.“ deshalb gelte es
nun, dass kirche und stadt bei der
sicherung dieses unverzichtbaren
proben- und Aufführungsortes an
einem strang ziehen – so wie beim

glockenkonzert vor einer woche,
das Hauptmann in seiner Überzeu-
gung bestätigt hat: „es geht doch.
tut euch zusammen.“

Am ende erlebten die teilneh-
mer der Menschenkette noch einen
gänsehautmoment: wo andere mit
lautem pfeifen demonstriert hätten,
stimmten sie das lied „o wie wohl
ist mir am Abend ...“ an. und als
die glocke der Franziskanerkirche
drei Mal schlug, war auch dem letz-
ten klar, was kirche und gemein-
dehaus vielen esslingern bedeuten.

Der evangelische Gesamtkirchen-
gemeinderat Esslingen berät und be-
schließt in einer öffentlichen Sitzung
am heutigen Dienstag, 27. Juni, über
die Zukunft des Gemeindehauses am
Blarerplatz. Die Sitzung beginnt um
19.30 Uhr im Gemeindehaus.
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den schwung nutzen
esslingens evangelische gesamtkir-
chengemeinde steht vor einer schwe-
ren entscheidung: weil die kassen
knapp sind, muss sie sich von im-
mobilien trennen – eine option ist
ein Verkauf des gemeindehauses
am blarerplatz und der Franziska-
nerkirche. dort könnten sich man-
che im rathaus die neue stadtbü-
cherei vorstellen. doch je genauer
man hinschaut, desto klarer wird,
dass sich diese beiden gebäude si-
cher nicht als standort einer gelun-
genen bibliothek eignen.

gewiss, die kirche muss an ihre
Finanzen denken. und ein Verkauf
des gemeindehauses und der Fran-
ziskanerkirche würde den spardruck
mindern. doch so verlockend diese
Aussicht für manche stadtteilge-
meinden sein mag, so fatal wäre ein
solches Zeichen für die evangeli-
sche kirche insgesamt in esslingen.
Zuletzt hat sich gezeigt, welch
große emotionale nähe viele ess-
linger zu diesen gebäuden haben.
beide sind unverzichtbar für die
kirche und für die örtliche kultur.
in Zeiten, in denen manche um die
emotionale bindung vieler Men-
schen an ihre kirche fürchten, ist
solcher Zuspruch unschätzbar wert-
voll. der gesamtkirchengemeinde-
rat sollte diesen schwung nutzen,
um ein tragfähiges konzept für den
erhalt zu entwickeln. dabei ist
auch die kommune in der pflicht
– immerhin stellt die kirche ein
stück infrastruktur, das die stadt
ihren kulturvereinen und -ensem-
bles nirgendwo sonst in dieser Form
anbieten kann.

dass sich viele engagieren wol-
len, ist eine einmalige chance. des-
halb sollte sich die kirche nicht un-
ter Zeitdruck setzen lassen. eine
übereilte entscheidung, bevor alle
Fakten auf dem tisch liegen und
alle Möglichkeiten zum erhalt aus-
geschöpft sind, wäre kontraproduk-
tiv. gemeindehaus und Franziska-
nerkirche sind jede Mühe wert.
und gerade in schweren Zeiten hat
die evangelische kirche bewiesen,
wozu sie fähig ist. denen, die noch
zaudern, ob sie den schwierigeren
weg gehen wollen, sei Hölderlin
ans Herz gelegt: „wo aber gefahr
ist, wächst das rettende auch.“

eZ-aktion

„Schiff ahoi“ zur eisgekühlten kanutour
EsslingEn: leser unserer Zeitung schippern auf dem neckar sowie seinen kanälen und genießen neue eiskreationen

Von Alexander Maier

es ist immereinVergnügen, denneckar
und seine kanäle in esslingen mit
dem boot zu erkunden. kanutouren
zählen zu den beliebtesten touristi-
schen Angeboten, weil man die stadt
aus neuen perspektiven erleben
kann. bei diesen sommerlichen tem-
peraturen fehlt vielenzumvollendeten
glück nur ein kühles eis. doch auch
dieser traum muss nicht unerfüllt
bleiben: die skipper charly Vollmer
und ralf weinberger laden leser
unserer Zeitung am samstag, 1. Juli,
zur eisgekühlten kanutour ein. un-
terwegs wird Mario colaone, der
seit vielen Jahren ein eiscafé in der
küferstraße betreibt, einige seiner
neuen eis-kreationen servieren.

Für die eZ-leser lassen sich
weinberger und Vollmer jedes
Jahr eine besondere Aktion ein-
fallen. Mal werden unterwegs li-
terarische Häppchen serviert, ein
andermal geht’s magisch zu, zu-
letzt gab’s eine hopfenkundliche
kreuzfahrt. diesmal dürfen sich
die passagiere auf eine leckere
Überraschung freuen: Mario co-
laone ist bekannt für seine unge-
wöhnlichen eis-kreationen. „Va-
nille ist mit einem Anteil von rund
40 prozent immer noch die belieb-
teste sorte“, sagt colaone. doch
er hat auch beobachtet: „die
leute werden immer experimen-
tierfreudiger.“ und das kitzelt na-
türlich den ehrgeiz eines erfahre-
nen eiskonditors. Mario colaone

hat zuletzt eine ganze reihe un-
gewöhnlicher eissorten wie „li-
mone-Minze“, „Mango-chili“
oder „rote bete“ entwickelt. sein
repertoire ist riesengroß – nicht
von ungefähr bescheinigte ihm ein
eisdielen-tester: „eis ohne gren-
zen. Hier gibt’s die wohl größte
eiskarte deutschlands.“

was Mario colaone den teilneh-
mern unserer eisgekühlten kanu-
tour servieren wird, verrät er na-
türlich nicht. nur so viel: „ich kann
einige interessante geschmackser-
lebnisse versprechen.“ und natür-
lich wird er unterwegs auch einbli-
cke in die geheimnisse der eisher-
stellung geben. dafür, dass die ka-
nus unterwegs immer die obligato-
rische Handbreit wasser unterm

kiel haben, sorgen einmal mehr die
kanu-kapitäne charly Vollmer und
ralf weinberger, die den neckar
und dessen kanäle wie ihre wes-
tentasche kennen. und die unter-
wegs einiges über die stadt und de-
ren geschichte erzählen.

Wenn Sie bei unserer eisgekühlten
Kanutour am Samstag, 1. Juli, dabei
sein wollen, schicken Sie eine E-Mail
an lokales@ez-online.de und notieren
Sie in der Betreffzeile „Kanutour“. Ver-
raten Sie uns, weshalb Sie gerne dabei
sein wollen und notieren Sie Ihre Kon-
taktdaten (Name, Anschrift und Tele-
fon), damit wir Sie verständigen kön-
nen, wenn Sie zu den glücklichen Ge-
winnern gehören. Die Kanus stechen
am Samstag um 17 Uhr in See.

Charly Vollmer, EmmaWeiss und Mario Colaone (von links) freuen sich darauf,
unsere Leser mit einer besonderen Kanutour zu verwöhnen. Foto: Bulgrin


